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Htzentlich hat Jtolivu während des ganzen Krieges auf der
gelegen. Ais es seine Karle gegen die Mittelmächte aus-

dielte, rechnete es nicht nur mit dem Gewinn der Herrschaft in - er
Mia und in der Lewante. sondern auch mit der Erwerbung neuer
LbsatzmSrkte. Es benutzte den Krieg, um seme Industrie aufzu-
stlLhen, neue Werkanlagen herzustellen, sür die sich ja zunächst Be-
ichMgung bot. Der Frieden hat einen Rückschlag gebracht, dem
w wirtschaftlicheTragkraft des Landes nicht gewachsen war.
Mt nur Nahrungsmittel fehlen, sondern vor allem Rohstoffe, wie
Kohlen und Eisen, für deren Bezug Italien ganz aus das Aus¬
land angewiesen ist. Die Kohlenkrise, deren internationaler Cha¬
rakter immer deutlicher wird, hat sür Italien außerordentliche Ge¬
fahren herausbeschworen. England kann und will nicht liefern,
denn die sür die Ausfuhr verfügbare Menge ist so gering, daß
nicht einmal Frankreich im besckzcidenen Maße versorgt werden
kann Wie es heißt, sollen aus britischen Häsen in diesem Jahre
nur 23 Millionen Tonnen Kohlen verschifft werden, gegen 77
Millionen Tonnen im Borjahr. Italien hofft nun, daß die Ber¬
einigten Staaten wieder einspringen, aber hier besteht wenig Nei¬
gung, gerade Italien zu helfen, nachdem es in der Adriafrage
soviel Kreuz- und Quersprunge machte. Wie ernst aber die Koh¬
lenfrage für Italien ist, ergeht daraus, daß Tittoni sich in Paris
abmüht, die für Frankreich bestimmte Menge deutscher Kohlen
sür die italienische Industrie zu erhalten. Darauf wird Frankreich
kaum eingehen, denn seine Köhlennot ist zufolge des Ausfallens
der englischen Zufuhren nicht weniger groß als die italieniiche.

Es hat indessen besondere Gründe, daß Italien verzweifelte
Hilferufe nach England und den Vereinigten Staaten schickt. Die
während des Krieges treibhausartig aufgeschossene Industrie
braucht Beschäftigung. Arbeiter sind Vorhände?» aber Ingenieure
and kaufmännische Leiter fehlen. Italien versucht nun, diese feh¬
lenden Kräfte aus Deutschland hereinzubekommen. Deutschen Fa-
drtkanten, Ingenieuren und Chemikern wird sür die Einrehe nach
Kalten jede mögliche Erleichterung gewährt. Dabei sollen beson¬
ders solche Fachleute bevorzugt werden, die bestimmte Artikel in
Deutschland erzeugten, auf deren Einfuhr aber Aalten angewiesen
ist. Besonderen Wert legen die Italiener darauf, daß diese Fach
lrute deutsche Erfindungen zugunsten Italiens ausschroten- End¬
lich müssen sich die Ingenieure und Chemiker verpflichten, unver¬
züglich das italienische Staatsbürgerrecht nachzusuchen. Zum Ver¬
ständnis dieser eigen gearteten Vorgänge muß daran erinnert wer¬
den, daß fast die gesamte oberitalienische Industrie deutsches Er-
Mignls ist. Die großen Werte in Genua, Mailand, Alerandria
md Brescia waren nicht nur von deutschem Kapital befruchtet, sie
hatten in der Hauptsache auch deutsche Werkleiter. Dazu kam, daß
große deutsche Firmen in Italien Niederlassungen errichteten, denen
die wirtschaftliche Entwicklung Italiens außerordentlich viel ver¬
dankt. Während des Krieges sind indessen nicht alle Erwartungen
in Erfiillung gegangen, die die italienischen Imperialisten hinsichtlich
des eigenen Ersatzes sür die Deutschen hegten. Es sei nur daran
erinnert, mit welchen Jubelhymnen die Zeitungen Mailands, Ge¬
nnas und Roms den Bruch mit Deutschland feierten. Deutlich
wurde uns gesagt, daß wir überhaupt nicht mehr nach Italien
kommen brauchten, weder die Nergnügungsreisenden, noch die
Ingenieure und Kaufleute. Zur Zeit ist noch nicht einmal der
Friedensvertrag durch die Kammer in Rom ratifiziert, trotzdem
legen die Italiener schon ihre Leimruten in Deutschland aus.
Unsere Ingenieure und Chemiker sollen kommen, um das Werk
der italienischen Industrie vor dem Verfall zu bewahren. Nun ist
wohl anzunehmen, daß die Verlockungen hier und da wirken. Die
wirtschaftlichen Aussichten sind zurzett in Deutschland ungünstig,
wenigstens bieten sie nicht allen brachliegenden Kräften ein Tätig-
kitsseld. Allein soll dies nun darin bestehen, daß unsere Chemiker
«nd Ingenieure auswandern um die Nöte der italienischen Wirl-
Wsl zu heilen. Der Versuch, auf diese Weise die deutsche Arbeit
Wyischalten, ist nicht dumm zu nennen. Aber es heißt doch das
Md am Schwanz aufzäumen. Gerade Italien hätte alle Ursache,
fme Wirtschaft durch regen Austausch wieder in Fluß zu bringen.
« hat daran geholfen, den aufnahmefähigen Markt der Mittel-

I «achte zu zerschlagen. Indessen liegen die Dinge nicht so. daß
' nun künftig die Waren zu erzeugen sucht, die es früher aus

gespalten, s ^ »tschland beziehen muhte. Es hat umgekehrt großes Interesse
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^ran, seine Rohstoffe, die es nicht selbst verarbeitet, gu>zu ver¬
knusen. In erster Linie handelt es sich um Rohseide, deren stärk-

Abnehmer vor dem Kriege Deutschland war Es ist nun be-
Dchnend, daß sich japanische Rohseidenimporteure alle erdenkliche
Muhe geben, mit Deutschland ins Geschäft zu kommen. In den
«Wen Tagen werden Vertreter japanischer Häuser in Deutschland
"Ersten, die ausdrücklich den Auftrag haben, mit deutschen Fir-

Fühlung zu nehmen. Italien weiß sehr wohl, was der deut-
M Markt in der Vergangenheit bedeutet hat. Und in der Zukunft

recht bedeuten wird. Dies umso mehr, als die .Handelskreise
^^ Vereinigten Staaten sich dem verbündeten Italien gegenüber
außerordentlich spröde zeigen. Ob das auf die Widerborstigkeit
Menuber Wilson in der Adriafragc zurückzuführen ist, lut nichts
Mr Sache. Sehr wahrscheinlich»st die Abneigung älter und sitzt
auch viel tiefer. Wie immer auch Italien in de» Adria und Klein-
Mn abschneidet, politisch und wirtschaftlich hat es verloren. Seine
^Men sind zerrüttet, so daß sie ohne Hilfe Wallstreet und
Winvardstreet nicht zu ordnen sind. Lombardstreet hat für Jta-

Nöte nur taube Ohren. Und Wallstreet hat andere Pläne,
"ie, neue Risiken ins italienische Geschäft zu stecken. Was

W Kenner Italiens voraussah, das hat die Politik Somnnos
AWnch erreicht. Es hat treue Verbündete verloren, andere da-
sur nicht gewonnen. Was nun kommt, ist auf allen Seiten kaltes

Deutschland.
Stuttgart, 7. August. Eine Abordnung der Zentrumssraktion

wurde gestern beim Ernährung-minister Baumann vorstellig, um
in den Fragen der Schlachtvieh- und Schwsineaufbringung. des
Nutzviehhandels und der Mahlschiine Erleichterungen für die Land¬
wirtschaft und für die Bolksernährung anzurepen Die Ausnahme
der oorgebrachten Wünsche von Setten des Ernährungsmimsters
läßt eine baldige Erfüllung dieser Wünsche erhoffen.

Kassel, 7. August. Die Alliierten haben dem Kommandanten
des Gefangenenlagers Kaffel, dem Generalmajorz. D. Krauska,
die Anklageschrift zustellen lassen. In derselben wird die Aus¬
lieferung Krauskas verlangt- Krauska wird angeklagi, durch
Unterlassung der geeigneten Maßnahmen die große Ausdehnung
der Flecktyphusepidemie im Winter 1914—15 verschuldet zu ha¬
ben, die nach französischen Darstellungen im Gefangenenlager
Kassel 3000 Opfer unter den Gefangenen gefordert habe.

Magdeburg, 6. August. Die vom Kriegsnunisteriumungeord¬
nete Ueberführung der Fahnen und Standarten des 4. Armeekorps
nach Berlin gestattete sich in Magdeburg zu einer großen Kund¬
gebung. Zehntausende bevölkeren den Domplatz; die Domtüre
und die anliegenden Gebäude waren dicht besetzt. Neben den in
Magdeburg garnisomerenden Truppen nahmen alle Krieger- und
Beteranenvereine mit ihren Fahnen und Standarten an der Feier
teil, die ohne jede Störung verlief.

Berlin, 7. August. lieber die Preistreibereiei»in England läßt
sich der „Vorwärtŝ berichten, daß seit dem Waffenstillstandsab¬
kommen und der Demobilisation auch in England die Preise für
lebenswichtige Waren immer mehr gestiegen seien. Man wolle
jetzt den Lebensmittelpreistreibrrnenergisch zu Leibe gehen Die
Bürgermeister der Londoner Vorstädte hätten den Vorschlag ge¬
macht, der ziemlich sicher durchgehe, daß ein provisorisches Gesetz
Gefängnisstrafen über diejenigen verhänge, die ungebührlich hohe
Preise für Lebensmittel nehmen.

Berlin, 7. August. Der Kalistreik nimmt seinen Fortgang. Im
Bezirk Halle streikt die Hälfte der Belegschaft, etwa 60l>0 Mann.
Der Streik ist aus rein politischen Beweggründen von den Radi¬
kalen gegen die Gev-er.fchwfisorMriüsationen der--Bergarbeiter an
gefacht worden. — Die preußische Regierung hat dê Minister
für Volkswohlfahrt eine Rate von 50 Mill. -R für das Mchnungs-
wesen und zur Wiederherstellung der Bautätigkeit überwiesen.

Württembergischer Landlag.
Stuttgart, 7. August. Die Eingabe des Bundes erblindeter

Krieger bezw. ein Antrag um Sttuernachlaß für die Renten der
Kriegshinterbliebenen und Kriegsbeschädigten, ferner eine Eingrbc
der verschiedenen Siedelungsvereine um Steuerfreiheit, unent¬
geltlicher Zuschüsse für gemeinnützige Bautätigkeit, und endlich ein
Antrag um Befreiung der Stuoienstistungen für Bedürftige vom
Kriegsnotopser fanden keinen Widerspruch in» Hause. Gesetzent¬
würfe über die Mitgliederzahl der Landarmenbehördenund irber
die Einführung einer3. Beratung bei den Gesetzentwürfen wurden
unter dem Eindruck der nahen Ferien rasch erledigt und geneh¬
migt. Der Landtag setzt damit seine Beratungen aus; er beab¬
sichtigt, im September zu einer kurzen Zwischentagungzur Er¬
ledigung einiger zurückgestelltrr Gesetzentwürfe(Jugendfürsorge,
Berufsvormundschaft, Fideikommisse, Vorkaufsrecht der Gemein¬
den an unbebauten Grundstücken) zusammenzutceien. Am Schlüsse
der Tagung warf Präsident Keil einen kurzen Rückblick auf die
Ergebnisse der vergangenen halbjährigen Tagung, die »eich an
Arbeit war sowohl im Plenum wie in den Ausschüssen. Er
sprach den Abgeordneten den wohlverdienten Dank aus, den der
Äbg. Schees dem Präsidenten Keil erwiderte.

Zur Frage -er Mühlenkonlrolle
wird uns vom Justizministerium geschrieben: In neuester Zeit ist
eine bedenkliche Häufung der Fälle zu beobachten, in denen Müh¬
lenbesitzer mit Unterstützung der OrtscinwohnecTätlichkeiten gegen
die mit der Vornahme der Müh'enkonttolle beauftragten Bemnten
verüben und sie an der Durchführung der Kontrolle verhindert ha¬
ben. Es erweckt den Eindruck, als ob diesen Erscheinungen eine
gewisse Planmäßigkeit und der Entschluß der beteiligten Kreise
zugrunde liege, der ferneren Ausübung der Mühlenkontrolle ge¬
meinschaftlichen Widerstand entgegenzusetzen. Das Ansehen der
Behörden und die Ächtung vor dein Gesetz, vor allen Dingen ober
die Rücksicht aus unser Ernährungswesen, für welches die Durch¬
führung der Muhlenkontrollen von allergrößter Bedeutung ist, er¬
fordern gebieterisch, daß gegen Bestrebungen»sicher Art mir un¬
nachsichtkicher Strenge vorgeganaen wird. Die Staatsanwaltschaf¬
ten sind daher wiederholt angewiesen worden, in solchen Fällen
mit allen gesetzlich zulässigen Mitteln und mit dem größten Nach¬
druck gegen die an den Ausschreitungen beteiligten Personen ein¬
zuschreiten und wo die verfügbaren Polizewrgane zur Durch¬
führung der erforderlichen Maßnahmen nicht zureichend erhcheinen,
die Militärbehörden oder das Landespolizeiamtum Unterstützung
anzugehen.

Die Arauenvereine gege» die Ablieferung der Milchkühe.
Der Verband Württ. Frauenve»eine, der Landesverband Würt¬

temberg des Deutsch-evangelischen Frauenbunds, der Württ. Lan¬
desausschuß des katholischen Frauenbunds, die katholiichen Ar-
beiteriunenvereineWürttembergs, die Frauengruppe der Württ.
Vürgerpartei, die Landesorganisutionder deutschen demokratisch»»»
Frauen und die Vereinigung öer sozialdemokratischen Frauen
Württembergs haben an die Frauen der Verbandsmächle eine
Kundgebung gerichtet, worin sie die im Friedensvertrag geforderte
Ablieferung von 140 000 deutschen Milchkühen als das Todes¬
urteil über taufende von Kindern und Schwachen bezeichnend Bei
den jetzigen Ernährungszuständen und nach fünf Jahren Hunger¬
blockade bedeute diese Abgabe einen neuen Vernichtungskrieg gegen

die deutschen Mütter, Kinder, Kranken und Greise. Die deutsch«
Frauen wenden sich an die Frauen und Mütter der anderen Lü»i-
der mit der Bitte: Helfet uns, damit nicht die Erfüllung dies»
Bedingung neue Verzweiflung, neue Verelendung und neuen Hatz
hervorruft.

Die Vortbrüchigkeil des sranzöfischen Generals Gerard.
Frankfurta. M^ 6. August. Von sehr angesehener pfälzische*

Seite erfährt die „Frankfurter Zeitung" einen Notschrei, der »
seiner prägnanten Tatsachenseststellung doppelt eindrucksvolle»-
scheinen und hoffentlich nicht ohne Gehör bleiben wird.

General Gerard ließ offiziell erklären, daß irgend welche poK»
tischen Versammlungen nicht angemeldet werden brauchten. Er
mische sich grundsätzlich nicht in die innerpoliüschen Verhältniss«
der Pfalz ein und sei vollkommen neutral. Wie liegen nun di«
tatsächlichen Verhältnisse?

Der „Bund Freie Pfalz", der die Losreißung der Pfalz v« »
Reiche verfolgt, veranstaltet mit Wissen der französischen Müitär-
behörden fortgesetzt zahlreiche politische Versammlungen. Zu dies«
Versammlungen wird in großen Plakaten öffentlich eingeladm.
Aber von dem weiß die französische Militärbehörde nichts. De»
auf dem Boden von Recht und Verfassung stehenden politische«
und wirtschaftlichen Organisationen der Pfalz dagegen wird ftde
Erörterung der pfälzischen Frage in Versammlungen verböte»».
Alle Vorstellungen in dieser Angelegenheit werden entweder unbe¬
antwortet gelassen oder mit kurzen Worten adgewiesen. Die Ab¬
haltungen politischer Versammlungen in der Pfalz bleiben nach
wie vor verboten. So handelt der offizielle Vertreter Frankreichs
in der Pfalzs

Mehr noch: Der „General-Anzeiger" in Ludwigshasen wurde
am 30. Juli von der französischen Zensurstelle in Luowigshafen
gezwungen, einen Versammlungsberichtaufzunehmen über ein»
Mitgliederversammlungdes „Bundes Freie Pfalz", Ortsgruppe
Ludwigshasen, in der eine Entschließung angenommen wurde,
worin namentlich zum Ausdruck kam, daß die Pfalz als eine neu¬
trale Republik mit einem Staatsgebilde ähnlich wie die Schweiz
ohne Anschluß an Frankreich proklamiert werden soll. Daß in
dieser Versammlung sehr scharfer Widerspruch gegen die Aus¬
führungen des Referenten sich erhob und daß die Mehrzahl d»
Anwesenden sich keinesfalls auf den dargelegten Standpunkt stellte,
das durste natürlich nicht veröffentlicht werden.

Die Zuschrift schließt: „Gibt es in der neutralen Preise kcia
Verständnis für eine derartige Knebelung der politischen Meinung«
der Pfalz? Es kann doch nicht alles Lüge und Phrase sein wa»
in der amerikanischen und englischen Presse über das Seidstbe»
stimmungsrecht der Völker geschriebiu sei?

Im Interesse dieses Selbstbestimmungsrechtcs der Völker, das
hier in der Pfalz mit Füßen getreten wird, bitten wir die Aus¬
landspresse, durch geeignete Vertreter sich davon zu überzeuge«,
wie Frankreichs Generäle sich über alle geschriebenen und unge¬
schriebenen Menschenrechte hinwegsetzen."

Gegen die Kohlennok.
Berlin, 7. August. Unter dem Vorsitz des Reichsmmisterpre¬

sidenten Bauer fand heute vormittag um 10 Uhr in der Reichs¬
kanzlei zwischen Vertretern der beteiligten Reichs- und Staats-
ministerien, sowie einer Anzahl Vertreter der Verbände Ser Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer eine Besprechung über die Möglichkeit der
Erhöhung der deutschen Steinkohlen;-»oduktiou statt. Bon sämt¬
lichen Rednern wurde auf den Ernst der Lage hingewiesen Star¬
ken Eindruck machten insbesondere die Ausführungen des preußi¬
schen Eisenbahnministers, der betonte, daß schon jetzt durch de«
großen Rückgang der Produktion eine Kohlenkrise herrsche, die sich
zunehmend verschärft habe, und drvhe. das Verkehrswesen wie auch
die Industrie lahmzulegen. Die C-senbahn habe im Durchschnitt
nur noch Vorräte für acht bis 14 Tage. 'Es müsse ernstlich mit
der Notwendigkeit gerechnet werden, den Personenverkehr wieder¬
um stark einzuschränken. Wenn schon jetzt die innere Kohlenoer-
sorgung Deutschlands durch die laufende Produttion unzulänglich
ist, so kommt künftig als erschwerender Faktor die durch deu Frle-
densvertrag bedingte Abgabe von Kohlen an die Ententeländer
hinzu. Wenn auch von Seiten der Alliierten zugegeben worden ist,
daß die im Friedensvertrag festgesetzte Lieferung von 40 Millio¬
nen Tonnen jährlich für Deutschland eine physische Unmöglichkeit
ist, so wird sie wahrscheinlich doch auf der Lieferung ganz erheblich
großer Mengen Kohlen.bestehen. Deutschland ist aber verpflichtet
und gewillt, diese im Friedensverirog begründeten Kohlenförder¬
ungen zu erfüllen, soweit dies überhaupt in menschlichen»Vermögen
steht. Eine Einfuhrmöglichkeit ro» Kohlen nach Deutschland be¬
steht nicht, weil auch die Ententeländer in hohem Maße von einer
Kohlennot betroffen sind. Auch ist nicht ersichtlich, wie eine solche
Einfuhr bezahlt werden könnte. Der kommende Winter wird
daher Deutschland auf jeden Fall in Hinsicht auf Einfuhrartikel
die einschneidendsten Einschränkungen auferlegen. Er wird eine
Kohlennot von größter Härte mit manchen unvermeidliche:' Leiden
und Entbehrungen für die Bevölkerung bringen — Man war m
der Besprechung allgemein der Ansicht, daß deshalb unter allen
Umständen und um jeden Preis alles getan werden muß, die deut¬
sche Kohlenproduktion zu steigern. Aus dem Kreise der Anwesen¬
den wurde eine Reihe von Anregungen in dieser Hinsicht gegeben.
Zur eingehenden Prüfung aller Vorschläge wurde eine Kommiisio»
aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Kohlenindustriecing«-
sctzt, die unter dem Vorsitz des Reichsarbeitsmrnistersschon Don¬
nerstag früh ihre Arbeiten aufnehmen wird.

Ausland.
Amsterdam» 6. August. Dein „Algemeen Handelsblad' z«.

folge meldet der „Temps" aus Paris , daß die Frage der noch in
Deutschland befindlichen russischen Kriegsgefangenen, deren Zahl



auf ungefähr 200 000 geschätzt wird , seit einiger Zeit den Obersten
Rat beschäftigt. Obwohl ihre Rückkehr nach Rußland die Armee
der Bolschewisten verstärken würde , hat der Oberste Rat beschlossen,
Deutschland mitzuteilen, daß ihre Rückkehr in Ke Heimat nicht be¬
hindert werden dürfe.

Genf. 7. August . Im französischen Kammerausschuß teil' e
Pichon nach einer „Journal -Me -.dung mit, daß die Heimbeför-
derung der deutschen Kriegsgefangenen frühestens Mitte Septem¬
ber beginnen könne.

Paris . 7. August . Im Kammerausschuß sprach Pichon fi-ine
Besttedigung über den Umsturz tu Ungarn aus . Er führte aus,
daß Frankreich mit jeder ungarischen Regierung verhandeln würde,
vorausgesetzt, daß sie die Mehrheit des Volkes hinter sich habe.
Das Borgehen Bela Kuns sei ein Verbrechen am 'ungarischen
Volke. Frankreich werde dafür emtreten , daß die Schuldigen er
barmungslos zur Sühne gezogen würden.

Paris , 7. August . Die Verhandlungen der Alliierten über
Bulgarien gaben bereits zu Protesten Anlaß . Die Griechen for¬
dern ganz Thracien und wollen weder von einer Teilung mit den
Bulgaren noch von einem internationalen Regime in Ostthraeien
etwas wissen. Die Serben sind unzufrieden , weil sie nicht das
Recht erhalten sollen, Delegierte noch Bulgarien zu entsenden, um
die vom Feinde geraubten beweglichen Besitztümer wieder an sich
zu bringen.

Versailles , 6. August . ' Die französische Kammer verhandelte
gestern über das Gesetz betr . die Liquidierung der sequestrierten
deutschen Werte ' in Frankreich . Das Gesetz wurde angenommen.
Aus der Diskussion geht hervor , daß nunmehr die Liquidation der
beschlagnahmten Güter eingeleitet wird . Die Regierung hat ein
Vorkaufsrecht , das sie übertrag m kann auf Departements , Ge¬
meinden und andere öffentliche Institutionen . Geschieht das nicht,

werden die Werte öffentlich mefttbietend versteigert . Auf An-
äge Lafonts erklärte der Justizminister , daß das Gesetz auch auf

Elsaß -Lothringen Anwendung finden werde.
Die französische Kammer nahm einen Gesetzentwurf an zwecks

Uebertragung des Wahlstatuts auf Elsaß -Lothringen . Provisorisch
wird kür die nächsten Wahlen die deutsche Wahlbezirkseinteilung
aufrechterhalten bleiben.

Lugano , 6. August . Der Streik in der Eisenindustrie , der auf
Mailand beschränkt war , hat sich verschärft und sich auf die ganze
Lombardei , Ligurien , Emilia und Toskana ausgedehnt . Die Fa¬
brikanten haben mit der Aussperrung gedroht und erklärt , sie
würden erst dann wieder ihre Betriebe öffnen, wenn ihnen von-
seiten der Arbeiter für Ruhe gebürgt würde.

Stockholm, 7. August . Das Blatt „Sozialdemokraten " erfährt
aus zuverlässiger Quelle, daß es den bolschewistischen Truppen ge¬
lungen sei, die Verbindung zwischen Murman und Archangelsk
abzuschneiden. Archangelsk soll such in bolschewistischen Händen
befinden. Zwei amerikanische Dampfer mit Lebensmittel für dos
Sowjetrußland sind in Rußland eingetroffen.

London, 7. August . Die Lebensmittelkarten sollen in England
teilweise wieder eingeführt werden . Die Regierung wird den
Verbrauch von Fleisch, Butter und Zucker unter Kontrolle stellen.

Ungar « in der Gewalt der Rumänen.
Budapest , 6. August . Am 3. August erschienen Vertreter der

ungarischen Regierung und des ungarischen Oberkommandos beim
rumänischen Oberkommandanten (deneral Madarescu , um diesem
den Wunsch der ungarischen Regierung zu übermitteln , daß weiteres
Blutvergießen eingestellt und ein Waffenstillstand beschlossen werde.
Am 5. August überreichte General Madareseu den ungarffchm
Vertretern den Entwurf eines Militärabkommens , in dem dos
rumänische Oberkommando erklärt , auf die Besetzung ganz Ungarns
Mi verzichten, wenn das ungarische Oberkommando seinerseits die
nachfolgenden Bedingungen erfüllt:

„Ungarn hat alles auf seinem Gebiet befindliche Kriegsgerät
mit Ausnahme des Materials , das zur Ausrüstung jener bewaff¬
neten Macht notwendig ist, die Ungarn zu halten berechtigt se>n
wird , um im Lande die Ordnung aufrechtzuerhullen , auszuliesern
Dieses Heer wird ausschließlich der Offiziere 50 000 Mann unter
keinen Umständen überschreiten dürfen . Ueber die Organismen,
Ergänzung , Ausrüstung , Gruppierung dieser Truppen wird vom
rumänischen Oberkommando nacht«aglich bestimmt werden . Fer¬
ner sind sämtliche ungarischen Fabriken dem rumänischen Ober¬
kommando zu übergeben, die zuc Herstellung von Ausrüstungs¬
gegenständen und Munition dienen. Die Liquidierung dieser Fa¬
briken wird durch rumänische Spezialisten und ungarische 'Arbeiter
zu Gunsten Rumäniens durchgeführt werden . Ungarn hat außer
dem die für eine Armee von 300 000 Mann notwendige,Oe-us-
rüstung zu liefern. An beweglichem Eisenbahnwaterial , Maschinen
usw . bat Unoorn 50 Pro ?ent des in seinem Eigentum befindlichen

Der Lag cler Abrechnung.
Roman von A. v. Lrystedt.

Slj (Nachdruck verboten.)

„Ich auch nicht»- bemerkte Hochfeld trocken ; dieses unge¬
heure Staunen seines Schwiegersohnes kränkte ihn , „du
hast mich schon richtig verstanden . Heute nachmittag ist
es mir so recht klar geworden , daß euer Glück trotz
deiner gegenteiligen Versicherungen auf dem Spiele steht.
Ich wollte in Gegenwart des Fremden nicht gegen dich
eifern , aber unter vier Augen muß ich dir sagen , daß
deine Erfindermanie mir ebensowenig gefällt wie der
Mama . Du verzettelst dabei deine besten Kräfte , und
Edith leidet schwer darunter , das habe ich ihr heute an¬
gesehen .-

Wellnitz war nun doch ln einen Sessel geglitten.
„Ich sehe es selbst ein , daß ich Ediths Geduld auf eine
harte Probe stelle, lieber Papa , und , weiß der Himmel,
hätte ich sie weniger lieb , so würde ich sie bitten , unser«
Verlobung zu lösen . Aber ich kann Edith nicht lassen,
sie ist ja mein alles ."

Wieder schwebte eine heftige Antwort auf Hochfelds
Lippen . Was fiel feinem Schützling denn ein ? Seit
zwei Jahren war das junge Paar verlobt , alle Welt
wußte darum , ein solcher Bund konnte doch nicht wieder
getrennt werden!

„Das verlangt ja auch keiner , mein Junge, " lenkte er
ein , „im Gegenteil , ihr sollt euch ganz angebören , damit
diese unnatürlich lange Verlobung ein Ende nimmt . Vor¬
erst werdet ihr dann reisen , ich erwirke dir einen mehr¬
monatigen Urlaub , und später , hoffe ich, wirst du von
deiner jungen Frau und deren häuslichen Angelegenheiten
so in Anspruch genommen werden , daß dir die Erfinder-
mucken vergehen ."

Wellnitz brauchte Zeit , «An das Gehörte zu begreifen.
„Du willst , Papa , daß wir jetzt heiraten ? Es kommt mir
so überraschend , daß ich wirklich nicht weiß —"

„Nun , aber zum Kuckuck, was soll ich denn eigentlich

Inventars Rumänien adzuliefern . Ferner find 200 Tourenauios
und 4M Lastautos in gutem Zustande und vollständiger Aus¬
rüstung auszuliefern . An Rindern und sonstigen Tieren sind 30
Prozent des Jnventarbestandes abzugeben, desgleichen 30 Prozent
der in Ungarn befindlichen landwirtschaftlichen Maschinen , weiter
20 000 Waggons Getreide , 10 OM Waggons Mais , sowie je
5000 Waggons Gerste und Hafer . Ungarn Hot alle Wasserfahr¬
zeuge zurückzugeben, die dem rumänischen Staate , rumänischen Ge¬
sellschaften und rumänischen Staatsangehörigen gehörten, vom
Feinde in Rumänien erbeutet und sich jetzt in ungarischem Besitze
befinden. Ueberdietz hat Ungarn 50 Prozent der in seinen, Eigen¬
tum befindlichen Wasserfahrzeuge obzuliefern . Alle rumänisch .»
Kriegsgefangenen , Geiseln und Deserteure, welcher Rationalität
sie auch immer angehören , sind herauszugeben.

Budapest . 7. August . Am Mittwoch Mittag lind weitere
rumänische Truppen in Budapest eingerückt, darunter auch Ar¬
tillerie . Von den Truppen der Szegediner Eegenregierung fit
bisher nur ein Detachement von 4M Mann eingezogen, die in
Ofen einquartiert sind. Zwischen der Szegediner Regierung und
den Rumänen sollen Differenz » über die neue Staatsforin be¬
stehen. Die Rumänen haben am Dienstag vier standrechtliche
Todesurteile gegen Kommunisten vollstreckt.

Vien , 7. August . Laut „Voltsblatt " haben die Rumänen
gestern 14 Waggon mit Lebensmitteln für die hungernde Bevöl¬
kerung nach Budapest bringen lasse».

Wien , 7. August . Die ungarische Gesandtschaft in Wien teilte
mit, die Rumänen haben im Laufe des gestrigen Tages die ge¬
samte Staatspolizei und alle Sichcrungsorgane vollkommen enk
wafsnet mit der Versicherung, daß ihre Truppen den Sicherheits¬
dienst der Hauptstadt übernehmen werden . Doch haben sie die
jetzt keine Vorsorge für einen Ersatz der entwaffneten Polizei ge
troffen . Dagegen wurde die Poitzeikaserne von den Romanen
besetzt und ausgeplündert . Aus der Kaffe der Polizeihouptmann-
schaft haben sie 300 000 Mark entwendet. Das Zentraidepot ist
von den Rumänen ebenfalls ausgeplündert worden.

Prag , 7. August . „Narodni L' sty" meldet aus Budapest : Das
rumänische Militärkommando !>at Budapest und ganz Ungarn als
Kriegsgebiet erklärt . In vielen größeren Städten Ungarns beginnt
die Wiedereinsetzung der alten im tztovember durch die Revolution
gestürzten königlichen Behörden.

Wien , 7. August . Die amerikanische Regierung ist beim rumä¬
nischen Armeeoberkommando wegen Zurückziehung der den Ungarn
auferlegten Waffenstillstandsbedingungen eingeschritten und hat mit
der Sistierung aller Zufuhren nach Rumänien gedroht . Die unga¬
rische Regierung stellt sich auf den Standpunkt der passiven Resi¬
stenz, da sie die praktische Durchführung der Bedingungen für ganz
undurchführbar hält.

Volksgericht gegen die ungarisch« Bolschewisten.
Vien , 7. August . Die „Wiener Bolkszeitung " meldet : Ganz

Ungarn ist von den Bolschewisten gesäubert . In Waizen und in
Komern sind, alle Dolksbeauftragten von der wütenden Menge er¬
schlagen worden.

Von der Szegediner Gegenrevolution.
Wien , 7. August . Die „Wiener Abendzeitung " meldet aus

Budapest : Die Szegediner Truppen haben die Ofener Burg als
Standquartier bezogen. Von dem Turm der Ofener Burg weht
zum ersten Male feit der November -Revolution wieder die alte
königliche Fahne . Die Borberntungen der jetzigen militärischen
Machthaber in Budapest lassen darauf schließen, daß das Ende
der ungarischen Revolutionsdewegungen unmittelbar bevorstcht.
Die viermonatige Dauer der Rateregierüng Kat große Teile der
Beoölke^ mg für eine Monarchie wieder geneigt gemacht.

Rücktritt des ungarische« Kabinetts.
Budapest . 7. August . Gestern abend 7 Uhr erschien ,m Mi¬

nisterpräsident General Schnetzler, der Polizeioberinspektor Vol¬
lenberg , der frühere Sekretär des Notioualrates , Dr . Fritz , und
der Sekttonschef im ungarischen Kriegsministerium , Franz ScU-
lery und forderten die eben zur Beratung anwesenden Minister
auf, abzudanken, mit der Begründung , daß die Regier »,», nicht
die Gesamtheit der Ratton vertrete.

Die Ententemission übertrug die oberste Gewalt Erzherzog
Joseph , der den Seklionschef im Kriegsministerium Stephan Fried¬
rich zum Ministerpräsidenten ernannte . Mit der Leitung des Mi
nisteriums des Aeußern wurde General Canczos , mit der Leitung
des Kriegsministeriums Schnetzler betraut . In der Stadt herrscht
Ruhe . Die Mission der Ententemächte hielt abends eine gemein¬
same Beratung ab, zu welcher Erzherzog Joseph und Ministerprä¬
sident Friedrich zugezogen worden waren . Die Beratung galt
Mmebenden Fraoen , wobei volle Einstimmigkeit erzielt wurde

von dir denken l Tausend andere an deiner Stelle würden
sich glücklich schätzen —"

Wellnitz sah ein , daß er sich töricht , ja verletzend
benahm . Er liebte seine Braut heiß und sehnsuchtsvoll , und
die Aussicht , sie endlich sein eigen nennen zu dürfen,
war zu lockend, alle Bedenken schwanden davor , wie die
Schatten der Nacht vor der strahlenden Sonne . „Glaube
doch nicht, Papa , daß ich so indolent bin , wie es den
Anschein hat , du machst mich ja durch deine Hochherzigkeit
zum glücklichsten Sterblichen . Wann dachtest du , daß die
Hochzeit sein soll ?"

„In spätestens vier Wochen , Fritz , und nun geh und
bringe diese Freudenbotschaft deiner kleinen Braut . Daß
ich die Beschleunigung eurer Heirat angeregt , bleibt unter
uns . Edith mag glauben , daß du mich darum gebeten
hast . Sämtliche Geldkosten übernehme ich. Und nun
wir einig sind , wirst du ja endlich die Gewogenheit ha¬
ben . den Wein zu holen , oder muß ich meinem Franz
klingeln ?"

„Das laß nur , Papa , aber wenn Edith so bald mein
Weib wird , ist es meine Pflicht , dir ein Bekenntnis zu
machen . Ich bin mit meinen ganzen Ersparnissen an
einer Spekulation beteiligt , die reichen Gewinn bringen
soll. Momentan verfüge ich über gar keine Barmittel,
daher mein Zögern und Ueberlegen . Wenn die Speku¬
lation glückt, bin ich in wenigen Monaten ein wohl-
habender Mann . Dann hätte ich sowieso auf unsere Hoch»
zeit gedrungen . So . wie ich jetzt dastehe , völlig mittel¬
los , ist es mir peinlich , die an mich zu fesseln, welche ich
so über alles liebe ."

Die Eröffnung , daß Fritz spekulierte , berührte den
Baron äußerst peinlich , doch wagte er kaum , es sichmerken zu lassen.

„Edith ist so vermögend , daß du zu solchen Gewalt¬
mitteln nicht zu greifen brauchst, " sagte er milde , „und
wir haben dir so viel Liebe erwiesen , daß es unnatürlich
ist, wenn du Pein empfindest bei dem Gedanken , daß
du mittellos bist. Edith hat genug für euch beide und
noch einige dazu . Also lasse es wenigstens bei dem einen
Mal bleiben , mein Junge ! Versprich mir , nie wieder zu

Der Präsident der Friedenskommtssion , Clemememi. und di»ländischen Regierungen wurden non dem Ergebnis der ^
sofort verständigt.

Wien . 7. August . Aus Budapest wird gemeldet, daß der
nisterrat gestern den Rücktritt des gesamten Kabinetts belckinu'habe n

Bestrebungen der Monarchisten
Zürich, 7. August . An eine Wiederaufrichtung der

Monarchie ist in keinem Falle zu denken, seit die Rumänen
pest besetzt haben . Die in der Schweiz lebenden Emigranten d!
unter Kaiser Kart M̂inisterstellen bekleidet haben, erneuern upe ^Monaten währenden Bemühungen , eine Rückkehr Kaber
auf den ungarischen Thron herbeizuführen . Noch in der van».
Woche wurde der Entschluß gefaßt , dem Verband die Zusich,
zu geben, Ungarn werde jeden Frieden -unterschreiben, wenn KM
Karl in Budapest einziehen könne. Die letzten Vorgänge in Uni x
haben alle diese Pläne zum Scheitern gebracht. Fürst WindM
grätz und seine Anhänger setzen die Agitation für Kaiser Karl fin

Die Spezialität unserer Feinde.
Die japanische Regierung trifft Maßnahmen , um das deutsch

Eigentum in Japan zu beschlagnahmen. Sie will damit eine
strmmung des Friedensvertrages ausführen , die gestattet, daß
Alliierten das Eigentum der Feinde einziehen können, am de
einen Teil der von Deutschland zu zahlenden KriegsentschädigM
zu decken. Im Verwaltungsbezirk Yokohama leben jetzt noch ew
275 Deutsche. Diese besitzen 50 Wohnhäuser und 21 Geschäh,
Häuser: in ihren Händen befinden sich auch Ländereien im Wert
von 2,8 Millionen Pen , das sind etwa 5,8 Millionen Mack W
dem Dorkriegskurs . Das übrige Eigentum der Deutschen zusa«
men mit dem deutschen Staatseigentum in jenem Verwaltung
bezirk beträgt etwa 13,4 Millionen Mark nach dem gleich».-, Kuu
In ganz Japan soll der Wert des deutschen Eigentums 03 MU
nen Mark bettagen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg . 8. Juli . Bon der Staatsregierung ist eine ^

fügung ertasten worden , die mit Rückwirkung auf 1. April IW
allen Staatsbeamten und Lehrern Umzugskostenbeiträge zuspriH
Es sollen die Beamten bei der ersten planmäßigen Ansteilu«,
(fünfjährige unständige Verwendung vorausgesetzt), ferner vel Ls
setzurigen und Beförderungen -rach fünfjähriger Anstellungszeit a«
Ersuchen 40 bis 50 Prozent der tatsächlich erwachsenen «wtwe-i
digen Umzugskosten gewährt werden . Für jedes von dem L
amten unterhaltene Kind erhöht sich der Satz um 5 Prozent aus
75 Prozent Höchstsatz, bei Versetzungen nur auf 60 Prozent.

Reuenbürg , 7. August . Zur Festsetzung der pensionsberechtz
ten Dienstjahre wird allen württembergischen Beamten die Hü
ihrer Dienstleistung beim Heere angerechnet und zwar für s '
die im Frontdienst standen, doppelt, für diejenigen, die in derU

' ' Michmat und in der Etappe beschäftigt waren , soll sie anderthalb^
angerechnet werden . Der der Nationalversammlung zugeganW
Entwurf mit 1 >Lfacher Berechnung der im Reichs- oder Krieg»
dienst zugebrachten Dienstjahre bezieht sich nur auf die Reich»beamten.

ti. Wildbad . 7. August . Am 16. Juli ds . Js . hat der AusU
der Unterbeamten in Wildbad dem Gemeinderat ein Gesuch mep
Gehalts - und Urlaubsregelung sämtlicher Unterbeamten Wiidbck
vorgelegt . Die Unterbeamten waren alle darüber einig, daß ihn
seitherigen Gehälter erhöht werden müssen und beantragrdn I,ihrem Gesuch, eine Lohneinteilung von 2 Klaffen zu zmehmi-M
1. Klaffe von 2000 bis 3200 Mark , 2. Klasse von 18W bis M
Mark , nebst Teuerungszulagen von je 1000 Mark für Verheirate!«
und 500 Mark für Ledige, sowie eine Kinderzulage von je M
Mark . Die seitherigen Nebenbezüge der Untert -eamten sollen l»
die Stadtkaffe fließen. Ferner Urlaub von 8 bis 16 Tagen im Ich.

Der Gemeinderat wählte hiezu eine Kommission, bestehend
aus dem Stadtvorstand als Vorsitzender und den Gemein-«
räten H. Kiefer, H. Bechtle, beide Hotelier , dem Gastwirt Wurz
und dem Kaufmann PH. Bosch, hier . Am 2. August ds. I » trat
die Kommission mit der Kommission der Unterbeamten zusam¬
men und haben beide Kommissionen nach dreistündiger Beratung
einstimmig die in lEr Eingabe vargeschlagenen Gehaltsklaffen g»
nehmigt und am 6. August dem Gesamt -Eemernderat zur An¬
nahme vorgelegt . Mit einigen kleinen Aenderungen der vM
hiesigen Maschinisten des Elektrizitätswerk hier , die für entgangen!
Nebenbezüge noch 200 Mark weiter beziehen und der Kinderzulch
die von 200 auf 360 Mark erhöht wurde , hat der neugewäh!»
Gemeinderat die Eingabe einstimmig angenommen . Der An
fangsgehalt in der 1. Klasse beträgt somit 200 ! Mark und steigend
alle drei Jahre um 200 Mark bis zum Höchstgehalt von M
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spekulieren . Denn steh, dadurch , daß mein Bruder
spekulierte , ist all der Jammer in dein junges Leben uni
auch über uns gekommen . Lasse dir an dem Glück js,
wie wir es dir bieten , genügen ! Das Geld , welcher d»
auf diese Weise verlierst , könnte deiner Familie nützen, i»
so und so viel Jahren vielleicht deinen Sohn aus Not «>
Sorge retten . Versprich mir , das nicht wieder zu tun !'

Die Worte des Barons verfehlten doch nicht so gay
ihren Eindruck . Wellnitz aber war es nicht gewohnt , sich
zu fügen oder Vorstellungen aus sich einwirken zu lassen.
Zu sehr hatte man ihn verwöhnt , zuviel freien Spiel'
raum ihm in all seinem Handeln gelassen . Man kann se
leicht des Guten darin zuviel tun , besonders bei einem
begabten , phantastisch veranlagten Jüngling , der mit jeder
Fiber aus dem Gleis herausstrebt.

Das war hier geschehen.
Der Baron hatte » immer von dem einen Motto ge»

leitet , daß dem Aermsten Genugtuung für das furchtbare
Schicksal» das seine Kindheit zerstört , werden müsse, jedes
Maß überschritten . Wellnitz hatte nur Güte und Nachsicht
durch ihn erfahren , das strenge , in Grenzen verweisende
Wort fehlte.

Nun rächte sich das.
„Du wirst auch meinen Empfindungen und Anschau¬

ungen Rechnung tragen müssen , Papa, - erwiderte Fritz
nach kurzem Ueberlegen , „ein solches Versprechen kann ich
dir nicht geben . Ich werde doch auch nicht in allen Unter¬
nehmungen Pech haben ; da ich durch meine Erfindungen
keine Einnahmen zu erzielen vermag , muß ich mir sie
auf andere Weise schaffen. Und diesmal glückt's, daran
zweifle ich nicht. Mit einem Schlage kann ich mein Ver¬
mögen verdoppeln , verdreifachen , warum soll ich mir selbst
diese Möglichkeit vereiteln ? Daß ich nicht leichtsinnig bin,
weißt du ja ."

Hochfeld unterdrückte einen schmerzlichen Seufzer , aber
mühsam auch ein heftiges , zorniges Wort . Er wagte er
in dieser Stunde nicht, Fritz auch nur durch eine Miene
zu reizen , faßte ihn sozusagen mit Glacehandschuhe « an.

(Fortsetzung folgt .)
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«ari und die der 2 . Klasse von 1800 bis 3000 Muck mtt ter
IlMen Vorrückung wie in der 1. Klasse . Die Unterbeamten
Laken nach 18 Dienstjahren ihren Höchstgehalt . Dieselben sind auch
Lach ihren bereits zurückgelegten Dienstjahren m ihre Klassen bezw.
Kdrfen eingereiht worden . Weiter erhielt die Schutzmannshast
»ine jährliche Nachtdienstzulagenon 200 Marl . Die Unterbeamten
«nd mit dieser Regelung vollauf befriedigt und orücken Sladwor-
band Kommission und Gemeinderat herzlichen Dank für das woht-
Al -nde Entgegenkommen aus . °_
^ Württemberg.

Ztuttgart, 6 . August . (Ernennung .) Zuin Oberamtsvorstund
aoa Münsingen ist Stadtschuttheiß Paradeis von Schramberg er¬
nannt worden.

Stuttgart, 6 . August . (Traurige Wettbewerbsaussichten >
Einem Mitglied des Verbandes württembergischer Metatlindn-
»rteller ist nachstehendes Schreiben zugegangen : „Hiermit nehme
u, höflich Bezug aus Ihr Schreiben betr . Vertretung und hatte
aerne gehört, ob sich ein Abkommen zwischen uns treffen liehe.
Augenblicklich plane ich allerdings, in etwa drei Wochen eine Reffe
nach Holland anzutreten und werde dabei gerne Ihre Maschinen
anbkten. Aus diesem Grunde hätte ich auch gerne etwas über
<Hre Lieferzeiten erfahren . Rach dem , was ich inzwischen erfahren
»abe, sind die amerikanischen Firmen sehr rührig , das ebemolige
hMs'che Geschäft im neutralen Auslande an sich zu reihen und
M dabei in der glücklichen Lage , eine noch nicht allzu stark oer-
behte Arbeiterschaft hinter sich zu wissen . Die Amerikaner können
Ni» diesem Grunde nicht nur bindende Lieferzeiten abgcdeu , son-
jmi in einem mir bekannt gewordenen Falle sogar noch folgende
Bedingung eingehen : sollte die Lieferzeit vier Wochen :>mr-
schritten werden , dann ist der Käufer zu einem Abzug von lO Pro¬
zent der Verkaufssumme berechtigt , bei einer Verzögerung »in 6
KvchÄi können 30 Prozent abgezogen werden , bei 3 Monaten
Zü Prozent und falls 4 Monate Verzögerung Antritt , ist über¬
haupt nichts zu zahlen und die Maschinen werden umsonst geliefert.
Daß ein solcher Fall nicht Antritt , dafür wird der Lieferant >ä>on
sorgen, aber die Bedingungen sind doch zweifellos sehr verlockend
«ick die Taktik sehr bezeichnend , gewissermaßen als Ehrgeiz der
Amerikanergegenüber der deutschen Arbeiterschaft , die im Welt-
«idrüderungsdusel lebt, wahrend ihr praktischere Völkerschaften
inzwischen das Brot vom Munde wegnehmen "

Stuttgart, 7 . August . (StadtanlAhe .) Grestes Vertrauen ge¬
nießt der Kredit der Stadt Stuttgart . Die am 30 . vorigen Mo "ats
aufgelegte Stuttgarter Stadtanleihe von 10 Millionen Mark war
schon nach 4 Tagen stark überzeichnet . Die Nachfrage mar ins¬
besondere auch von kleinen Sparern groß . Dem Bankkcnflornum
und Sparkassengiroverband sind nunmehr noch weitere zehn
Millionen Mark Stuttgarter StadtanlAhe zum kommissionsweisen
Vertrieb zum Kurs von 96,50 Prozent überlassen worden . Es .st
anzunehmen, daß auch dieser roeitere Anleihebetrag >n wenigen
Tagen gezeichnet sein wird.

Er hat auch recht! Ein Fahrgast betritt den Nichtraucherwagen
der Stuttgarter Straßenbahn mit brennender Pfeife und raucht,
nachdem er Platz genommen hat , unverdrossen weiter . Auf das
Unzulässige seiner Handlungsweise macht ihn der Schaffner mit
folgenden Worten aufmerksam : „Do hinna derf net g'raucht werde!
Lärmet se nA lesa ? Do stoht's doch ganz deutlich : Rauchen ver¬
boten!" — „Jetzt muß i aber amol domm srvga, " erwiderte der
Fahrgast, „muaß mer des alles befolge , was do oba stohl ?" —
.Les tscht doch ganz klar, " sagt der Schaffner . „No wägerle,"
«rschte hieraus der Fahrgast , „do stoht doch au : trinkt Bitter¬
wasser! Saufet Sie vielleicht Bitterwasser ?"

Ludwigsburg, 7 . August . (Roste in Ludwigsburg .) Am letz¬
ten Montag hat Reichswehrminister Noske das 3 . Bataillon des
Schützrnregiments25 , die 1. Eskadron des RAcbswehrkavaüerie-
Regiments 13 und die 2» Abteilung des Feldartillerie -Regiment -;
1? besichtigt. Der Minister Achtere an die im Hof der Mnigin-
Olga-Kaserne ausgestellten Truppen eine Ansprache , an die sich
ein Vorbeimarsch vor dem Minister anschloß.

Heuhaufen a. d. 7 . August . (Nachträgliche Kriegsauszeich¬
nung.) Dem Unteroffizier Peter Ruf , Sohn des Stukkateurs ch'er,
wurde das Eiserne Kreuz 1. Klasse zugesandt . Die Gemeinde hat
dem ausgezeichneten Krieger ein Geldgeschenk von 50 Mark über¬
wiesen.

Lrackenheim, 7 . August . (Teure Weidepacht .) Die Winter-
schafweide wurde um 7710 Mark gegenüber 1600 Mark im Vor¬
jahr verpachtet. Dabei behält die Stadt für dieses Jahr den Pferch
siir sich, während ihn voriges Jahr der Pächter verkaufte.

Aalen, 7. August . (Eieradgabe .) Nur 28 000 Eier statt
84000 haben die hiesigen Hühnerhalter abgeliAert . Sie bekamen
iünen Jucker mehr und wenn das nichts nützt, werden die Rainen
der Nebeltäter veröffentlicht.

ÜIm, 6. August . (Umgruppierung auf dem Rathaus .) Der
Gemeinderatbeschloß unter Führung des Stadtvorstandes eine
vollständige Umkrempelung der städtischen Leamtni '.gen . Die
hospitaloerwaltung, der bisher die Verwaltung des großen Ver¬
mögens und Liegenschaftsbesitzes des Hospitals , der Keunkenhäu
ff -, Fürsorgeanstalten usw . unterstand , verschwindet ganz , ihre
Waben werden der Stadtpflege , dem neu gegründeten Für-
Vchamt und dem ebenfalls neu ins Leben gerufenen Liögenschafts-
vE zugeteilt. Neu gebildet werden ferner sin Personalamt , ein
oeuMisamt, An städtisches Amt , ein Jugendamt , An Wohnungs-
Mt ach An Wirtschaftsamt . An neuen Beamten ist trotzdem nur
Ee Zugendpslegerin nötig , alle anderen Anusvorstände können
vM vorhandenen Beamtenkörper entnommen werden . Der Ge-
Wkgang wird durch die NeuAntAlung vereinfacht , RAbungs-

' siulM werden verringert , der Stadlvorstand wird entlastet und
«m Publikum der Verkehr mit den Beamtungen vereinfacht.

Duzach, 7. August . (Ein ganz Rabiater .'! Bei einem Wirt
tvurde ein Butterfaß mit Butter vorgefunden , die der Leschiag-

! Mme aber dadurch entging , baß der Wirt die teure Butter
i Wmpsend und schreiend aus dem Faste riß und handoollwAse wie

Mottet an die Wände schleuderte. Nachher strich er sie aber wieder
W säuberlich am Booen zusammen . Die Butter war auf diese
Weise gänzlich verdorben und konnte für eine Beschlagnahme nicht
Wr in Betracht kommen . Dafür wird der rabiate Herr aber
«inen-gehörigen Strafzettel bekommen.

Baden.
; Karlsruhe , 7 . Aug . Am Dienstag nachmittag ' /r4 Uhr
Mzte der zweistöckige Neubau der Reutlingerschen Möbel-

s sabrik im Bannwaldindustrieviertel plötzlich ein . Personen
1 Mrden glücklicherweise nicht verletzt . Der Schaden beziffert

kch auf etwa 100000 Mark . Die Ursache ist noch nicht
aufgeklärt.

Appenweier , 6 . Aug . Eine Erleichterung im Verkehr
M dem besetzten Gebiet ist lt . „Offenb . Ztg ." der hiesigen
Gemeinde zuteil gewsrden . Eine Besprechung zwischen
jPfarrer und Bürgermeister von hier und der französischen
!Behörde in Kehl hat es zuwege gebracht , daß die Landwirte
hiesige: Gemeinde jetzt ihr Holz aus dem besetzten Gebiete
ölen dürfen.

Rothenfels (A . Rastatt ), 5 . Aug . Ein aufregender
Vorfall spielte sich auf dem hiesigen Bahnhof dieser Tage
ab . Der Zug nach Gaggenau war über und über mit
Reisenden angefüllt , sodaß sich ein großer Teil auf dem
Trittbrett plazieren mußte . Der Zugfühier , der zum ersten
Male die Strecke fuhr , gab Befehl , die Plattform zu räumen,
früher lasse er den Zug nicht obfahren . Eine Viertel - bis
halbe Stunde zankten sich die Reisenden und der Zugführer
herum . Elftere wollten mitfahren , letzterer blieb bei seinem
Befehl . Endlich gingen drei junge Burschen auf den Zug-
führer los und schlugen ihn solange , bis er Befehl zum Ab¬
fuhren güb . Die Täter hatten sich bald in dem Gedränge
verloren.

Konstanz , 6 . Aug . Gestern nachmittag sind 750 deutsche
Internierte , 250 Offiziere und 500 Mann , aus der Schweiz
hier eingetroffen.

Konstanz , 7 . Aug . Die Kommunisten versuchten in
einer hier abgehaltenen Versammlung die Kriegsbeschädigten
in ihr Fahrwasser zu locken. Die Versammlung war sehr
stark besucht und zwar vor allem von Kriegsbeschädigten.
Kriegshinterbliebenen und eben Angetroffenen Ausrausch
kriegern . Im Versammlungslokal lagen kommunistische
Schriften , darunter die „Rote Fahne " und die „Guillotine"
auf . Mehrere Redner sprachen über Kommunismus und
Sozialismus und über den Internationalen Bund.
Die Reden fanden aber , wie sich in der Aussprache zeigte,
wenig Apklang . Der Internationale Bund wurde als
eine Zersplitterung bezeichnet , und in Aner mit großer
Mehrheit angenommenen Entschließung wurde das Festhalten
an dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten erklärt.

Mannheim , 6 . Aug . Die Strafkammer verurteilte
wiederum 5 Putschisten zu Gefängnisstrafen . Von den Put¬
schisten sitzen insgesamt noch 87 in Haft , ihre Aburteilung
findet entsprechend ihrer früheren oder späteren Festnahme
nach und noch statt.

Vermischtes.
Deidesheim . 5 . August . Eine Hamsterhöhle entdeckten drei

Jungen . Als sie aus einer Tour an einem Steinbruch rasteten,
sahen sie zwei Männer mit Anem Korb in Anem Eingang ver¬
schwinden . Nachdem diese beiden Männer wieder zurückgekehrt
waren , gingen die Jungen in das Versteck und fanden dort -ro
Flaschen Wein , einen halben Sack Weißmehl , 6  gerupfte Hühner
und Gänse , neue Kartoffeln , 6 Laib Brot , 2 angeschnittene Schin¬
ken und Gemüse . Nachdem sich die Jungen ordentlich sattgegAsen
hatten , gingen sie nach Hause und erzählten die Sache . Die Waren
rühren selbstverständlich aus Diebstählen her.

Rierstein . 6 . August . Ein Millionensegen ergießt sich uver
unsere Gemeinde . Während weniger Monate wurden aus Wein¬
verkäufen und , Weinversteigerungen über fünf Millionen m unierer
Gemeinde erlöst . Aus fünf WAnvcrsteigerungen beträgt der Erlös
allein 3 630 000 Mark.

Neuere Nachrichten.
Karlsruhe . 7. August . Dis Ausweisungen aus dem Elsaß

dauern unentwegt fort . Mehrere Hundert Elsässer sind innerhalb
der letzten 14 Tage , namentlich ous dem Oberelsaff , im Badischen
Angetroffen . In Karlsruhe , FrAburg und Rastatt wurden die
während des Krieges errichteten Gefangenenlager in Notwohnun¬
gen für die unterkunftslosen flüchtigen Elsaß Lothringer umge¬
wandelt.

Weimar . 7. August . Der heutigen Sitzung der Naflonalver-
sammlung wohnte auch der Abgeordnete Eichhorn (U. S - P -), der
ehemalige Berliner Polizeipräsident , bei.

Berlin , 7 . August . Tarifvertrag für die Angestellten der Me¬
tallindustrie . Die dreitägigen Verhandlungen zwischen den: Ver¬
band der Metallindustriellen und den Vertretern der Angestellten
im RAchsarbeitsministerium haben zu einer vollen Einigung über
die grundsätzlichen Fragen geführt , so daß mit einem schnellen
Abschluß des Tarifvertrags zu rechnen ist.

Berlin , 7 . August . Der gestrige Beschluß des Siaalenaus-
schusses, betreffend die Reichsfinanzhoheit , bedeutet , wie die „Voss.
Ztg ." schreibt, angesichts der starken Opposition die gegen den Plan
Erzbergers bis in die letzten Tage seitens mehrerer Bundesstaaten
geübt wurde , einen großen Erfolg des Reichsfinvnzmiiiisters,

Berlin , 7 . August . Zur Kohlenkrise schreibt der „Vorwärts ",
auch der Umstand , daß die Entente durch die Einfuhr fremder Ar¬
beitskräfte eine Erhöhung der deutschen Steinkohsenföroerung er¬
zwingen könne, mache es notwendig , daß seitens Deutschlands alles
aufgeboten werde , um Ane Förderung der Produktton aus etgaer
Kraft zu erreichen. Andernfalls setzten wir uns im Gebiet der
gesamten Steinkohlenproduktton einer erhöhten wirtschaftlichen Ver¬
sklavung durch die Entente aus.

Berlin , 7 . August . Zu der Verhaftung des bayerischen Kommu¬
nisten Lindner wird dem „Berliner Lokalanzelger " noch gemeldet,
daß der Polizeiagent , der Lindner verhaftete , durch Rotgardisten
mit Revolvern bedroht wurde , sich jedoch nicht einscyüchttrn ließ und
Lindner zur Polizei brachte.

Wien , 7 . August . Die Blätter melden die Verhaltung eines
Mannes , der von Aner anderen Person , derer Namen noch nicht
bekannt ist, gezwungen worden sein will , den Präsidenten Settz
und den Staatskanzler Renner zu ermorden . Bisher ist es nicht
gelungen . An klares Bild der Angelegenheit zu gewinnen . Es
besteht auch -keine Sicherheit darüber , welches die Motive des
Mordplanes gewesen sein könnten . Die polizeilichen Erhebungen
erstrecken sich namentlich nach der Richtung , ob etwa weucre Per¬
sonen an der Verschwörung beteiligt sind.

Bern , 7 . August . Rach Blättermeldungen sollen die aus der
Sequestration der feindlichen Güter usw . erz'Aten Beträge vor¬
läufig der französischen Staatskasse zugefühtt und von der vrn
Deutschland zu zahlenden Entschädigungssumme in Abzug gebracht
werden.

Versailles , 8 . August . Minister Loucheur , der sich vorgestern
in Lille aufhielt , erklärte vor der dortigen HariLelskammer , durch
Wegnahme könnten geschädigte Industrielle in deutschen Fabriken
Maschinen bis zu 30 Prozent des Bestandes beschlagnahmen . Die
Fabrikanten hätten außerdem las Recht , ncnes Material in
Deutschland zu bestellen , das mit Aner Spezialmarke versehen
werde.

Amsterdam . 7 . August . Das Pressebüro Radio meldet aus
Horsea , daß dem deutschen Kriegsgefangenen Bruckmann vom
Reserve -Regiment Nr . 97 vor mehreren tausend in Paradeuniform
aufgestellten deutschen Kriegsgefangenen in Dorchester in Aner¬
kennung seiner bei der Rettung von zwei britischen Flieg ->ros'izier».n
aus einem brennenden Flugzeug bewiesenen Tapferkeit Ane .sil¬
berne Uhr und eine Geldsumme überreicht wurden . Bruckmann
wurde hierauf in seine Heimat zurückbesördert.

Amsterdam , 7 . August . Nach einer Reutermeidung aus Was-

/
Hinglon teilte das Kriegshandetsamt mit , dosi deuiicy » Kau
wieder Angeführt werden darf.

Eisners kriegsschuldenthüklung — Ane Fälschung.
Berlin , 7. August . Die deutsche Viererkommission , bestehend

aus den Professoren Hans Dellbrück, von Mendussohn -Bartholdy,
Graf Montgelas und Max Weber , die den Bericht über die Ver¬
antwortlichkeit am Kriegsausbruch verfaßt hat . veröffentlich ! fol¬
gende Erklärung : VA Abfassung des Berichtes über die Verant¬
wortlichkeiten am Kriegsausbruch war der deutschen VTre :ku, i-
mission nur bekannt , daß der Bericht des bayerischen Legutions-
rats von Schoen vom 18 . Juli 1914 in dör damals varlieg - nden
Fassung mehrere Jrrtümer enthielt . Aus dem inzwischen von Herrn
von Schoen selbst in der „Deutschen Allgemeinen Ze 'tung "- vom
2 . August Nr . 567 , Beiblatt zur Morgenausgabe , veröffentlichten
Aufklärungen geht Hervor , daß die irrtümlict -e Darstellung des
Berichtes , als dessen Verfasser unrichtiger Weise der am 4 . bis 26.
Juli beurlaubte und von Berlin abwesende bayerische Gesandte
Gras von Lerchenfeld bezeichnet worden war , darauf zurückzufüh-'pn
ist, daß wesentliche Stellen des Berichtes wcggelafsen worden
waren . Diese Stellen beweisen von neuem , daß die Reichsleitung
nicht den europäischen Krieg wollte und betrieb , sondern von An¬
fang an aus die Lokalisierung des Konfliktes zwischen Oesterreich
und Serbien hingezielt hat und ernstlich bestrebt war , all ; Anläße
zu Anem europäischen Krieg auszuschalten . Zur Begründung der
außerordentlichen Verspätung in dieser Aufklärung teilt Her : von
Schoen mit , daß bei Nachforschung nach seinem Bericht sowohl da?
Konzept aus den Berliner Gesandtschastsakten , wie auch das Origi
nal aus dem Archiv des Münchener Ministeriums d->s Anißcrn
verschwunden waren und erst durch Haussuchungen bei der Wiuoe
Eisners und dessen früherem Sekretär Fechenbach wieder zu Tage
gefördert wurden . Die Unterzeichneten ersuchen die RAchsregie»
ung bei Aner Reuausgade des Weißbuches 1919 die oofftehende
Erklärung zum Abdruck bringen zu lassen.

VersasfuugssAer der SSMdenw ! atie.
Weimar , 8 . August . Die sozialdemokratische Fraktion du : Ro¬

ttonalversammlung veranstaltete gestern Abend m Sitzungssaal de»
Nattonaltheaters eine Verfassungsfeier , deren starker Beiuch Zeug¬
nis ablegte von der rchsn Anteilnahme der Weimarer Bevölkerung
an dem Zustandekommen des V - rfassungsweAes . Rach Anem
Begrühungswort des Fraktionsoorsitzenden Lobe unv Anem Vor¬
trag der Edmond -Ouvertüre ourch das Orchester des Nattonal¬
theaters in Weimar ergriff Minister Dr . David das Wort zu
längeren Ausführungen , um ' in seiner vornehmen , feffeinden Art
ein Bild zu zeichnen von dem sittlichen Wer ', der in dem Ver¬
fassungswerk zum Ausdruck kommt, dessen vornehmstes Zrel die
Erreichung des Friedens im Innern sei. Starker Beifall 1 cw 'mte
seine Ausführungen , als er mtt dem Hinweis auf die kulturelle
Mission des deutschen Volkes in der Welt schloß
Die ungarische Räterepublik als abschreckendes

Beispiel
Berlin , 7 . Aug . Der „Vorwärts " schreibt : Die un¬

garischen Ereignisse zeigen , wie richtig die deutsche Sozial¬
demokratie handelt , wenn sie alle ihre Kraft dareinsetzt , unser
Land vor den Wirren der Diktatur und des Rätesystems
nach kommunistischer Auffassung zu bewahren . Das Ende
würde dasselbe sein , wie es jetzt in Ungarn eingetreten ist,
denn die kapitalistischen Regierungen der Entente lauern nur
darauf , die organisierte Arbeiterschaft überall aus den
Machtpositionen zu werfen , die sie sich durch die Revolution
erkämpft hat . Um dieses große kapitalistische Ziel zu er¬
reichen , verbinden sich in Ungarn die Führerder westlichen Demo¬
kratie selbst mit dem Sproß einer eben erst davongejagten
bisher - feindlichen Dynastie . Und das würden sie überall
tun , wo ihnen durch kommunistische oder unabhängige Unter¬
minierung die Gelegenheit dazu geboten wäre . Die deut¬
schen Arbeiter Mögen daraus lernen.

Kür ei« e rheinische Republik.
Kol « , 7 . Aug . Eine aus allen Teilen der Rheinland«

besuchte Versammlung des Augustinervereins in der bürger¬
lichen Gesellschaft nahm mit großer Mehrheit eine Entschließ¬
ung an , die von der territorialen Neuordnung unseres Vater¬
landes die Schaffung eines organischen deutschen Einheits¬
staates und gleichwertiger , gleichberechtigter Gliedstaaten , mit
der möglichst weitgehendsten Selbstverwaltung erwartet . Die
von der preußischen Regierung vorgeschlagene kleine Erwei¬
terung der Autonomie im Rahmen des bisherigen Preußens
könne nicht als genügend erachtet werden und man wolle
eine zu gewährende Autonomie im R .ahmen des Deutschen
Reiches auf weitestgehender kultureller und wirtschaftlicher
Selbstverwaltung ausgedehnt wissen . In diesem Sinne
fordert der Augustinerverein seine Mitglieder auf zur Ver¬
wirklichung der Bestrebungen zur Errichtung eines rheinischen
Gliedstaates im Rahmen des Deutschen Reiches mitzuhelfen.

Z«m Zusammenbruch i« Ungar « .
Wien » 7 . August . Der Gesandte der ungarischen Volks¬

republik , Vöhm , gab noch im Laufe der Nacht telegraphisch
seine Demission . — Bela Kun mit zwei Genossen ist in
Groffau bei Königsgraben eingetroffen , wo er von Gendarmen
bewacht wird . — "Der ungarische Gesandte Böhm ist heute
Nacht nach Verbrennung sämtlicher Geheimakten im Auto
aus Wien g <flüchtet . Am Vormittag erschienen in der Ge¬
sandtschaft ungarische Journalisten und Offiziere , verprügelten
das Gesandtschaftspersonal und warfen es aus dem Gesandt¬
schaftsgebäude hinaus.

Der Eiseubahuerstreik i« Amerika.
New -Vork , 7 . Aug . Auf den gewöhnlichen und den

Hochbahnen ist gestern Abend die Arbeit völlig eingestellt
worden . — Nach einer zuverlässigen Schätzung würde die
vom Eisenbahnpersonal verlangte Lohnerhöhung einen Mehr¬
aufwand von 800 Millionen Dollar jährlich bedeuten , während
die Einnahmen bereits einige 100 Millionen hinter dem von
der Regierung garantierten Betrag Zurückbleiben.

Washington , 7 . Aug . Vier amerikanische Eisenbahn¬
verbände , die etwa 2 Millionen Arbeiter vertreten , haben
der Eisenbahnverwaltung gemeinsam die Forderung auf so¬
fortige Erhöhung der Löhne vorgelegt.

ZM" Re« BeftellmiM-WW
auf den täglich  erscheinenden » Enztüle «* werden fort¬
während von allen Postanstalten , Postboten , von unserer
Geschäftsstelle und den Austrägerinnen entgegengenommen.



Neuenbürg.
Kaffenstimden der Stadtpflege:

am Montag : von vormittags 8—12 Uhr und nach¬
mittags 2—6 Uhr, an allen übrigen Wochentagen vor-
mit'ags 8—12 Uhr.

Dennach , den 7. August 1919.

ToSss-klnzrigr.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen

wir mit, daß unser lieber Sohn und Bruder

Gottfried Hummel
beim württ . Fußartillerie «Regt . Nr . IS
am 2. November 1918 im Alter von 20 Jahren
in Frankreich gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Hummel , Säger, mit Frau
Verla , ged. Ochner, «nd Geschwister.

Trauergottesdienstfindet Sonntag, den 10. August,
nachmittags2 Uhr, statt.

WM

Salmbach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer
am Sonntag , den IS . August ISIS

im Gasthaus zum »Löwe»" iu Salmbach
stattfindenden

KochzeiLs -Aeier
freundlickst einzuladen. Wir bitten, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Vurkhardt , Goldschmied,
Sohn des Martin Burkhardt.

Luise Schöninger,
Tochter des Fr. Schöninger, Bäckermeisters.

Nirchg ing LI Uhr i« Laugenbrand.

Schömberg —Hohenstange.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns hiermit. Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer
am Sonntag » den IS . August ISIS

im Gasthaus zum »Lowe»" i» Schömberg
stattfindenden

üochreiiz-feier
freundlichst einzuladen.

Johann Rentfchler , Sattler,
Sohn des vrrst. Friedr. Rentfchler in Schömberg.

Elise Harsch
von Hohenstange bei Ludwigsburg.

Ntrchgang nm 1L Uhr

Zmmm-PnfiiWlW
Sonntag, oen 10. August, vorm 9 Uhr,

im Lokal zum «Anker - in Neuenbürg . (Referent:
Gauletter Leuger , Stuttgart). Sämtliche im Enztal woh¬
nenden und arbeitenden Kameraden sind freundl. eingeladen.
Die jetzige Lage erfordert das E>scheinen eines Jeden.

Der Einberufer.

Transportable Hausbacköfen»
HerSe mit VackLinrichlung,

Zleitchräuchsr mit und ohne Einrichtung
zum VbitSörren,

sämtliche milchwirtlehaitlich « Maschinen
und Geräte,

Güllenpumpen » sämtliche Maschinenöle,
Schrotmühlen usw.

empfiehlt

Oberamtsstadt Neuenbürg.
DasBttmsMineln

in den Stadtwaldungen ist für
Auswärtige verboten. Zu¬
widerhandelnde werden vorge¬
führt und bestraft.

Stadtschulthelßeuamt.
Knödel.

Oberamtsftadt Neuenbürg.
Am Samstag , den9. Aug.

wird im Rathaus
Kouservenfteisch

in Dosen zum Preis von
Mk. 5.— für 1 Dose marken¬
frei abgegeben und zwar:
8 Uhr vorm. v. Nr. 1—250
9 » . » , 251—500

10 . » » » 501 bis
zum Schluß.

Stadt . Leveusmittelstelle.
I . A. : Klink.

PrimaPacktmchse,
Stahlspähue,

(Friedensware)

Kernseife
empfiehlt

Karl Mahler,
Tel-I»n «l.

Empfehle zur kommenden
Pflanzzeit sehr schöne

EMeerMnzen
in besten Sorten, ferner alle
Sorten

Gemüse.
Nehme auch Bestellungen auf

Sprisrswiebel
und

Gelber üben
für den Winterbedarf entgegen.

Carl Gentner»
Handelsgärtoerei,

Baumschulenu. Samenhandlg.
Schwann , Telef. 12.

Herrenalb.
Nächste Woche lauft ein

Waggon getrocknete

für mich ein und nehme Be¬
stellungen entgegen.
Aug . Wick, Milchhändler.

Gräfenhausen.
Ein starkes

hat zu verkaufen
Friede . Wolfinger , Wtwe

Obernhansen.
Einen Wurf schöner

hat zu verkaufen
Gottfried Schempf.

Ei»Lehrling
wird in gute Lehrstelle sofort
oder später angenommen bei

Biickkrm Fr . Pfäffle,
Pforzheim , unt. Rodstr. 4.

Betrachtunaen über die
: deutsche Revolution :
von einem deutschen Arzt

nebst Anhang «Kaiser « nd
Volk - aus dem Jahre 1908.

Preis 1 Mark.
Zu haben in der

C.Meeh'schen Buchhandlung.

WMii»MIM
Samstag , abend '/,9 Uhr

Bersmmlmg im Mal.
Turnausschuß Punkt8 Uhr.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Eine schöne jungeRuh
samt Xalb

hat zu verkaufen
W . Wacker, Witwe.

Conweiler.
Einen schweren

LeilemM
m.kSiWlzgWrr
verkauft

Friedrich Jäck VI.
Höfen  a . Enz.

ein noch fast neues mit
gutem Gummi, hat zu ver¬
kaufen sowie einige gebrauchte
und neue Schläuche und Mäntel.

Herm. Kriimer , Sattler.
Ca. 10—15 Ster

Scheiter oder gespalten, zu
kaufen gesucht.
Wagner und Hürlimaun,

Pforzheim,
Hohenzollernstraße 90.

Witwer 34 Jahrealt, evang.,
mit 2guterzogcnen Kindern von
8 bis 10 Jahren, Werkmeister
einer größeren Fabrik Pkorz-
heims, wünscht mit anständigem
Fräulein oder Witwe ohne
Kinder zwecks späterer Heirat
in Verbindung zu treten.

Ernstgemeinte Angeb. mögl.
mit Bild an die Enztäler-Ge-
schäftsstelle erbeten.

M Brautleute
vollständige Wohn- u. Schlaf¬
zimmer, lackiert, samt Feder¬
betten, wenig gebraucht. Um¬
stände halber billig zu ver¬
kaufen.
Ehr. Stanger . Pforzheim,

Theuterstr. 5.

40 St . von 1918 L 20
30 St . 6 Moa. alt L 15
20 St . 7 Mou. alt L 2k
10 St . 8 Mou. alt L 25

sofort abzugeben
Rasiegkfiüaelhof Wagner,
Enzweihingen (Württbg.)

10- 15 Mark.
garantiert täglicher Verdienst;
kein Wiederverkauf, nur häus¬

liche Arbeit für jedermann.
— Bitte um Adresse. —
Glimmerkarten-Zentrale

I .Wachs, Chemnitz,Peterst.9.
Staatlich gepr.

Heizer unS
Maschinist,

gel.Schlosser, gestützt auf prima
Zeugnisse, bewandert in elektr.
Licht- u. Kraftanlagen und
Lanz-Heißdampf-Lokomobilen
mit Kohlen- und Sägmehlvor-
feuerung, sucht sofort and-r-
weittg Stelle

Näheres durch die Enztäl-r-
geschäftsstelle.

Freie Bäcker-Innung
Oberamt Neuenbürg.

Samstag , V. August , nachm. ' , 3 Uhr, find« die
vierteljährliche

Jnnunlis-Versammlung
im Gasthaus zum »Schwanen" inNeuenbürgHatt.

Tagesordnung:
Bericht über den Verbandstag.
Sonstiges.
Genossenschaftliches.

Es findet Flaschenbierausschank statt.
Der Obermeister.

Sezr
Me!M>
jjig ^
postimV
Mts-Ver!
tn sonstig«
serkehr^

postb

Verein wUltverivglllingsveMlei
Sonntag , den 10. August , nachmittags2'/, i

Hezirksversammluug
in der Wirtschaft Schumacher in Neuenbürg. Hierz» «.
geht dringende Einladung an alle Kollegen des Bezirks.

I . A. Kienzle.

Mein Geschäft bleibt
vou Samstag bis Mittwoch

VE' geschloffen. 'VW
L. Metzl, Daweusriflersalon, ReueM

Gestrickte

8 Damn-SMts-Zaike«
Q (alle modernen Farben)
vv in feiner Baumwolle Mk. 65.— pro Stück
vv « reiner Wolle „ 95.— »
w « Seide „ 150.— « »
M seidene , wollene und baumwollene

U Uutrrröcke»
Resombeinkleider. DmevheMen re.

Strümpfe.

Gestellung
Poststellen.
^ißerdem

jederzei
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„Me
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VvL äsr Rsiss surQoL!

vr . Lsolri,
faekarrt kür ttal8-, dlabsn- unä OkrenIeiM,

n », Osopolclssti '. 19.

dlaturksilkunäigN
Eigenek âckbetianälunZ kür k'rs .llsnteickrm, tVeissklusr, starker kezst
Lenkung, liropk, öeinleiclen, Lettnässen, ölasenleitten , Oallemlch
ttSmorrtioiäen , Lattilectile, Nalaria , dierven -, llerw- u. I -unxenlsIä»

iSZIick vormIttsZs 10—' /,! isti
IIÜ öwlIÜlI! nsctimittaxsV-4^ /,6 Otir.

8»in8las nutl 8onnt »x »nsvLils.
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zu verkaufen.
100 weiße Stühle , weiße Vänke und weih

Tische.
Anfragen unter IV 44S2 an Haaseusteiu ck Bogltt

A.-G.. Stuttgart.

MdttM

mihm
recht ge
Nd Mi!

Er
mußtes
diesem!

heraus,
hat ja
bauen,
dein, w
Wochen

kaust jedes Quantum

digenS
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Seih, ich
«eil ich
lchehnisse

^ mirs
Fruchtsast- u. Marmeladen-FabitzZ--

mit Dampsbekieb,
Snlzbach a. d. Mn.
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